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Schon seit 1952 findet die In-
ternational Woodworking Ma-

dukte, 119 davon kamen aus

chinery Fair in der zwischen
dem Ausland. Bei diesen aus-

Tokio und Osaka an der Ost-
ländischen Herstellern stell-

küste Japans gelegenen lndu-
ten deutsche Anbieter erfreu-

striemetropole Nagoya statt,
licherweise die zahlenmäßig

Zu Anfang jährlich abgehal-
stärkste Gruppe, gefolgt von

ten, findet die Mokkiten nun
Ausstellern aus Italien, Tai-
wan und den USA

seit einiger Zeit im zweijähri- Ausgestellt wurden neben
gen Turnus, immer einige Mo-
nate nach der Ligna statt. Auf

Maschinen für die Forstwirt-

rund 35000 m 2 Ausstellungs-
schaft und Sägewerkstechnik

fläche wurde mehr als 30000
auch Maschinen zur Furnier-

Fachbesuchern aus 30 Län-
herstellung, Bearbeitungszen-

dern ein umfassender über-
tren, vollautomatische Anla-

blick über das aktuelle Ange-
gen zur Herstellung von Holz-

bot von Maschinen und Anla-
werkstoffen sowie Maschinen

gen, Werkzeugen und Zubehör
für den Handwerksbereich.

für die Holzbe- und -verarbei-
Thematische Schwerpunkte

tung geboten. 456 Firmen aus
der Veranstaltung waren eine

22 Ländern zeigten ihre Pro-
bessere Ausnutzung der Roh-
stoffressourcen sowie Einspa-
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schaftlicher Mitarbeiter am Institut für
in traditioneller Holzrahmen-

Werkzeugmaschinen der Universität bauweise
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Abb. 2: Balkenverbindungen
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rung der eingesetzten Ener-
gie, Parallel abgehaltene Vor-

sveranstaltungen  und Ex-
kursionen boten die Gelegen-
heit, sich eingehend zu diesen
und anderen Aspekten der
Holzbe- und -Verarbeitung zu
informieren und diese zu dis-
kutieren. Eine Sonderausstel-
lung unter dem Motto ,,Holz
hat eine große Zukunft” gab
einen überblick über die For-
schungsaktivitäten einiger ja-
panischer Universitäten und
staatlicher Forschungseinrich-
tungen.

Beim Hausbau, der in Japan
meist in der traditionellen
Holzrahmenbauweise ausge-
führt wird, ist derzeit ein star-
ker Aufschwung zu verzeich-
nen, Hauptsächlich verwende-
te Holzarten sind die japani-
sche Zeder sowie die Zypres-
se. Die Holzfachwerke werden
ohne zusätzliche Verbindungs-
elemente, wie zum Beispiel
Stahlwinkel, aufgebaut (Abb. 1).

Aktuell

Die Formschlüssigen Balken-
verbindungen werden viel-
mehr in vielfältigen Variatio-
nen direkt im Balken integriert
(Abb. 2). Die dazu nötigen Ar-
beiten wurden früher manuell
direkt an der Baustelle ausge-
führt. Aufgrund der steigenden
Bautätigkeit und einem Man-
gel an qualifizierten Zimmer-
leuten geht heutzutage der
Trend zu vorgefertigten Balken.
Maschinen und Abbundanla-
gen zur Herstellung dieser
Balkenverbindungen bildeten
daher einen weiteren Schwer-
punkt der Messe (Abb. 3). Der
Automatisierungsgrad der
ausgestellten Anlagen ist sehr
hoch: Zur Produktion der Bal-
ken, beispielsweise einer Rah-
men konstru ktion, werden le-
diglich die CAD-Zeichnungen

Abb. 3: Abbundmaschine
zur Herstellung der Balkenver-
bindungen
(Bildnachweis: Krondorfer)


